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mMen 11Ur sehr summarısch ZU Zug Dennoch bjetet der Band menschlicher Fxıstenz begeben. [)as Ergebnis ware vielleicht-

W1e ine für viele Teiılnehmer und sıcher uch Leser efIrs ausgefallen, WwWenn den Teilnehmern die Jüngere Gene-
überraschende Endbilanz eınes sıch auflösenden geschichtlichen ratıon VOoO  - Naturwissenschattlern stärker vertreten SCWESCH ware
Zustandes und sıgnalısıert zugleich eiınen Anftang. Wenn eın Umstand, der in eiınem der ın den Band ebentfalls aufgenom-
der Band eınes beweıist, dann dıes: das Verhältnis 7zwıischen Nen Presseberichte angedeutet wiırd. Aber das hätte dann wohl
Glaube und Naturwissenschaft 1St entkrampit; oıbt nıcht mehr wenıger naturwissenschattlichen Erkennen gelegen, das heute
das Entweder- Oder, sondern akzeptiert wırd VO  - beiıden Seıten weder als Argument für noch als Instrument den Glauben
das Prinzıp der Kombplementarıtät: naturwissenschattliche und verwendet werden kann, sondern der noch wesentlich radika-
relıg1öse Erkenntnis sehen sıch als einander ergänzende Erkennt- leren exıstentiellen Entfiremdung VO Glauben, W 1e S1Ee VIe-
nNıSWEILSEN, dıe angesichts der Bedrohungen, die VO  - eıner undıtfte- len Naturwissenschattlern nıcht anders als vielen den
renzlıerten technischen Anwendung naturwissenschattlicher Glauben melst heftiger polemisierenden Geisteswissenschattlern

und Popularisatoren olo Mannn hat auf dem Symposıon aufForschungsergebnisse ausgehen, sıch gemeınsam auf dıe Suche
nach schon geahnten, aber noch nıcht sıchtbaren Mıtte diesen Aspekt hingewiesen anzutreitfen Ist.

Zeıitschnftenschau

einer weltlichen Gesellschatt. Christus möchte dıeTheologie und eligion theologie, skıizzıert der Autfsatz die nNsatze VOINl

Rahner un! Boff als Versuche, diesen Dualısmus Welt allerdings nıcht durch dıe Strukturen erreichen,
FRIES, 1ıbt ollstan- überwinden. Rahner bestimmt Gnade als reale, WenNnn „sondern eINZIg durch die gelebte Commun1i10, die

digkeit a4uben In Stimmen der e1lt auch ungeschuldete Bestimmung des konkreten 4A als das eINZIg Wesentliche der Welt sıchtbar werden
schichtlichen Menschen und 1edelt Gnadenertah- soll‘“.Jhg 105 Hett 8 (August 5. 517526
Iung nıcht 1ın besonderen relıgıösen Akten, sondern

Dıie Frage des Münchner emeriıtıierten Ordıiınarıus tür 1n der transzendentalen Tiefendimension jeder ate-
Fundamentaltheologie urzelt 1n der selinerzeıt be- gorlalen Erfahrung Fuür den südamerikanıschen Kultur und Geséllschaftreıts VO  - Kardınal Ratzınger sınngemäiß vortormu- Theologen Bott wiırd die gesellschaftliche Sıtuation
lıerten Feststellung der Glaubenskongregation Lateinamerikas ZUIN privilegierten Ort VOIl Gnaden-
Hans Küng: dieser erreiche in seiner Theologie nıcht erfahrung. Gnade un| Befreiung sınd ann als SC-

CLEMENS Wissenschaft un:
den vollständıgen Glauben der Kırche unı könne schichtlicher Prozeß begreifen. Aus den beiıden Schule Zur Wissenschaftsorientierung
deshalb nıcht im Auftrag der Kırche theologischer Konzeptionen ergıbt siıch als relig1ös-existentieller als Problem der Schule. In Vierteljahres-
Lehrer se1n. Die Formulierung W al 1m Fall Küng Ertrag: Gnade ‚ST auf eıne 1e]1 unmıiıttelbarere und

direktere Weıse MIıt den verschiedenen Bereichen des schrift türen chattkche Pädagogik Jhg.maßgebend tür den Entzug der M1SS10 canonı1ca. 56 (2. Quartal 1//-1858®Fries geht [1U| unabhängıg VO': konkreten nlafß menschlıchen Lebens verbunden, als das tradıtio-
dem Problem nach, ob Vollständigkeit des Glaubens elle Verständnıs ahnte“‘“. Fürdıe Theologie stellt S1IC| Dıie Wissenschaftsorientierung 1sSt ZUIIN „ausschlag-
denkerisch überhaupt erreichbar sel. FEr zıtlert 1ın be- dıe Aufgabe, insgesamt mıiıt der Erfahrung Frnst gebenden didaktischen Prinzıp““ schulischer Bil-
ZUS auf dıe Trinitätslehre azu bzw. dagegen den machen: „Die Rückbesinnung auf die Erfahrbar- dungspraxI1s geworden. Im Strukturplan tür das Bıl-
Satz Augustins: „Wır reden VO:  »3 TEL Personen, nıcht eıt der Gnade g1ibt der Theologie ıhren Ort ın der dungswesen des Deutschen Biıldungsrates VOINl 1970
weıl Wır damıt der Wirklichkeit enugen könnten, Welt des Menschen.“‘ Schließlich ann der eu«C An- heißt Ba 99:  die Wissenschaftsbestimmtheit
ondern nıcht ganz erstummen mussen.‘‘ SaLZ ın der katholischen Gnadentheologie auch eın ohl der Lerninhalte als auch der Vermittlung
Und auch Joseph Katzınger: 35  Jeder der großen angeEMECSSCHNCS Verständnis der Intention des SCI1 für alle Schullautbahnen ın gleicher Weıse gel-
Grundbegriffe der Trinitätslehre 1St einmal verurteiılt formatorischen „sımul 1ustus et peccator” erleich- tien Das organısıerte Lernen soll für alle
worden, s1e alle sınd NUur durch diese Durchkreuzung tern wissenschaftsorientiert se1ın. Die Wissenschafts-
hindurch ANSCHOMMMEN, sıe gelten NUrT, iındem S1e

VO  Z BALTHASAR, ANS URS Die
schule soll das erklärte Ziel der Biıldungspolıitik se1in.

zugleich als unbrauchbar gekennzeichnet siınd Hınter diesem Konzept Henze nıcht 11ULr

Frıes meınt: Wer Vollständigkeit des Glaubens Kirche Ist Kommunion. In Lebendige einen starken Glauben dıe Leistung der Wıssen-
postuliere, der behandle dıe Lehrer des Glaubens Ww1ıe schaften. Er Oonıert auch, daß dıe Konkretion dıiesesSeelsorge Jhg 31 eft ullPerlen, die einer Schnur aufgereiht sınd un! die Anspruchs selbst 1mM Ungefähren verharre. Was Wıs-
gezählt werden. Er lasse VOL allem die 1mM Okumenis- senschatt wirklıch bedeute, bleıibe Vapc der ditfe-
musdekret (Nr. 11) des Konzıils tormulierte „Hier- In eıner knappen theologischen Mediıitation wırd 1ler renziıere sıch ach widersprüchlıchen Konzepten,
archıe der Wahrheıiten“‘ aufßer Betracht, die eın ach dem „Mysteriıum der Kırche“‘ gefragt. Von Bal- eiınmal ach dem Leitbild analytıscher Disziplinen,
Auswahl-, sondern eın Verstehensprinzıp sel. Postu- thasar geht VOIN der Deutung der Kırche als „Ereignis eın andermal eintach als Kritik. Über diese grundle-
lıerte Vollständigkeıit sıch weder mıt der der Selbsthingabe (ottes uns 1mM Ereignıis Jesu gende Ambivalenz hınaus tormuliert Henze VOT al-
Geschichtlichkeit och MIt der Endliıchkeit des Men- Christı““ Aau!  D Zugang dıesem Mysteriıum könne lem rel Reihen VO.:  —; Eınwänden: Unterrichtsfä-
schen. Sıcher sel der Glaube wahrhaft artikulierbar, das interpersonale Denken der Gegenwart vermıit- cher sejen nıcht antach Abbildungen der verkürzte
aber dıe menschlıche Sprache bleibe immer hınter teln. Dıie Notwendigkeit VO:  _ Strukturelementen WI1e Wiıderspiegelungen VO'  3 Fachwissenschatften. Fach-
dem Glaubensinhalt zurück. Dıie Vollständigkeıit Schrift, Tradıtıon, Sakramenten und ÄAmt ın eiıner als wissenschatten zielten autf Erkenntnisgewinn ber
bleibe dabeı als ‚tides implıcita““ mıt eingeschlossen; Kommunıon verstandenen Kırche leitet sıch für VO  —_ einen spezıfischen Objektbereich. Unterrichtsfächer
aber diese könne eın blınder Köhlerglaube se1ın. Balthasar wıederum christologisch her Durch das mussen sıch 1n ıhrer Bedeutung tür den Jungen Men-

Geschehen der enosıIıs erhalte dıe Liebe Jesu eıne schen auswelsen. 2. Wissenschaftsorientierung als
archetypische „Struktur‘“‘, VOIN der beı seıner Selbst- didaktisches Prinzıp lasse A2US der Schule BereicheSCHROFNER, Gnade und Er- hingabe auch ın dıe Kırche übergehen musse. herausfallen, dıe der Junge Mensch ZUr Einriıchtungfahrung bei Kar l Rahner und Leonardo Daraus ergıbt sıch: „„Alle kirchlichenStrukturen, die, se1nes Lebens benötigt. Er MuUsse auch Fertigkeiten

Boff In Geıist und Leben Jhg. 53 Heft 4 VO! aufßen gesehen, unpersönlıch erscheinen Öönn- und Haltungen einüben. Wiıssenschattsorientie-
tcN, gehören 1nNs Innere der Kirche als Miıttel 1M rung konsequent gehandhabt, tühre ZuUur. Überlastung(August 5. 266-280 Dıiıenst der Reinheit und Unmiuttelbarkeit der kırchli- des Schülers. Dıie reine Wiıssenschattsschule lasse den

Ausgehend VO:  en der problematischen Trennung VO!  —3 chen Kommunion.““ Solche Strukturen sejen eshalb Jungen Menschen mıiıt seınen Fragen ach Sınn und
Gnade und Erfahrung 1ın der tradıtionellen Gnaden- eLWwWaAaS panz anderes als die sozlologischen Strukturen Bedeutung alleın.
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SEITELBERGER, Neue och den Inhalten eiıne Bındung das Kausalge- hält, sollte INnan daraut verzichten, seine ursprung-

SCLZ. bestehe. In diesem Sınne se1l der Mensch vermöge lıche Motivatıon nachträglich rechtfertigen derAspekte der Gehirnforschung: Freiheit seıner Gehirnleistung tatsächlich der „zCETISTE Freige- den Vätern andere heute plausıblere Beweggründeun Verantwortung des Menschen. In unterstellen.assene der Natur““ (Herder).Universıitas Jhg 35 eft (Julı
683688 VINZENZ Ehe un! Familie

Dıeser Autfsatz soll das 1st dıe Intention des Vertas- Kıirche und Okumene ıne Anfrage die Kırche. In Diakonia
SsSCI5 eiıne Brücke schlagen VOI der Biologie ber dıe

GRYSON, Dıx de recher- Jhg. 11 eft (Julı S: 226237Psychologie Ethik. Er berührt somıt sowohl
pirisch-naturwissenschaftlich WwI1e metaphysısche ches SUr les oriıgines du elibat ecclesiasti- Der Beıitrag 1St einem ett CENINOMMECN, das nıcht
und moralısche Probleme. Grundlegend 1St dabe1 der zuletzt 1Im Vorblick auf diıe Bischofssynode imquc. In Revue theologique de Ouvaın Jhg.Begriff der Freiheıit, die für den Vertasser jedenfalls 11 Heft 2 (1980) 15/7-187 Herbst ganz dem Thema FEhe und Famlılie gewidmet
verstanden dem ENSCICH Sınn der Wahl- bzw. Ent- ISt. Platz koönstatıiert iIm Blıck auf die gegenwärtige
scheidungsfreiheit, dıe gahnz bestimmte Folgen ach Im Rahmen eınes Forschungsberichts geht rySon, Sıtuation VO!  - Ehe un! Famlıulıie eın „3dUu5S dem Gleıich-
sıch zieht und deshalb Z.Uur Verantwortung heraus- der den Anfängen des Zölibats In der Kırche eın 1970 gewicht pCeraLeNCS Kräftespiel“‘ und sıehrt als
ordert eine ‚unbestrittene Grunderfahrung“‘ und erschienenes Buch gewıdmet hat, VOT allem der Frage Grundaufgabe der Familıenpastoral A „beı den
eıne „subjektive psychiısche Realıtät““ IST. Seitelberger ach dem ursprünglıchen Motıv tür dıe spatere exıistentiellen Problemen an ZzuUsSseLizen und die
stellt den CNSCICH Zusammenhang VO  ; Wıssen und kırchliche Gesetzgebung ach Er tindet 65 1mM tamılıenbedrohenden Tendenzen Gegendruck
Freiheit heraus, da Wıssen wirklichkeitsnähere UE Grundsatz der kultischen Reinheıt, einem Gedan-
ternatıyven vorstelle und deshalb dıe treie Wiıllensent-

schaffen“‘. Dıie Kırche musse 1n exemplarıscher Weiıse
ken, der nıcht aus dem Neuen Testament, sondern eın Raum se1ın, 1ın dem Famılıe ıhre Werthaftigkeitscheidung wesentlich mıtbestimme. Wıe jedes PSY- aus den alttestamentlichen Reinheitsgeboten unı der erleben könne, S1e MUuUsse vorbildhafte Lebensmo-

chische Phänomen ISt das Erlebnis VO!  — Freiheit miıt antıken Umwelt VO.  - den Vätern aufgegriffen wurde. delle VOT Augen stellen. Dabe!] gehe 65 VOT allem
Gehirnvorgängen korreliert, denen zahllose Ner- So wurde zunächst nıcht Ehelosigkeit, ondern SCXU- ZWeIı Omente: einmal dıe Integration der auseinan-
venzellen AUS Partialsystemen des Gehıirns beteilıgt elle Enthaltsamkeit des Priesters gefordert. Die Be- derstrebenden Lebensbereiche 1ın eıne Lebensge-
sınd Das Gehiırn seınerseılts wırd beschrieben als gründung des Zölıbats aus der Notwendigkeıt kulti- meınschaft, ZU) anderen dıe Entwicklung eıner
„Träger der zentralen Informationsverarbeitung“‘ scher Reinheit halt sıch ber das Miıttelalter bıs 1n das sınnvollen Ehekatechese. „Eın Ehekatechumenat
und als „Weltbildapparat““. Nıcht die Umweltreıze, 20. Jahrhundert durch, auch WEeNn 1M Lauf der Zeıt müßte VOT allem die nötıgen Reıze für den personalen
sondern dıe Gehirntätigkeiten konstitulerten andere Motive dazutreten. )as Verbot der Weihe Reifeprozeß 1etern. Es könnte ZUuU!r exıstentiellen
Weltrtbild mMiıt Objekten Raum-Zeıt-Kontinuum verheirateter Männer erwıes sıch als verständliche Herausforderung werden und einer vorbehalt-
und seine Bedeutungsstruktur. In den Gehirntunk- Konsequenz aus den Schwierigkeiten miıt der Ent- losen Entschiedenheit befähigen.“ Beı aller eto-
tionen sel emnach „Freiheıit 1m Sınne der Fähigkeit, haltsamkeitsforderung, die immer wıieder die 5Syn- HNUung der Familienpastoral dürte jedoch die Famlılıe
sıtuationsabhängige, transmaterielle Programme den VO] bıs Z.U! Jahrhundert beschäftigten. nıcht 1Ur 1ImM Blıck auf ihre eigenen Interessen DESC-
organısıeren und beurteilen, realıter vorhan- Die Schlufßfolgerung des Autors: uch wenn INnan hen werden, da dıe Zahl der Vereinzelten und Ver-

den Zölıbat tür eine siınnvolle und nützliche Sache einsamten wachsen scheıine.den .. wobe1l weder 1n den Programmstrukturen
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Johannes Paul IL hat den AZUS Altersgründen angebo- In einem Interview hat Biıschof Paul-Josef Cordes, und Kırchenmitglieder ‚„UNTET Berufung auf diese

Rücktritt der Biıschöte VO  >; Lıinz, Franz Pau- der als Vizepräsıident des Päpstlıchen Rates für die Eigenschaft und ott Berufung auf dıe Bı-
yIeT, und Innsbruck, Paul Rusch, ANSCHOMINCH. Laıen dıe Vatiıkanische Delegatıon bei der Weltfrau- bel““ den Wahlkampf eingriffen. Solche Aktionen
Beide Bischöte werden aber ihre Dıözesen bıs der dürtten als Mafßnahmen einer verschwindendenenkonterenz der UN:!  © in Kopenhagen geleitet hatte,
Ernennung VOIl Nachfolgern als Apostolische Ad- N als unbefriedigend bezeichnet, dafß dıe eigentlı- Mınderheit In der Kırche nıcht überbewertet werden,
minıstratoren weıterhin leıten. Diese Regelung eıner chen, dıe Frauen betreftenden Fragen bei der Konfe- ennoch se1l davor WAarnen.
Sedisvakanz ISt innerhalb regulärer kırchlicher Ver- [CNz VO:  — iıdeologischen Zusammenhängen verdrängt
häaltnisse ungewohnt, weıl, wenn [Nan die Wahl VOIl worden selen. Dıie Kırche se1l durch die Vorbereitung
Kapıtelsvikaren durch dıe Domkapıtel, dıe Falle auf die Konterenz allerdings CZWUNSCH SCWESCH,

Dıie Beauftragung des Theologen Helge Hognestad
eınes vollen Rücktritts notwendig ware, vermeiden sıch miıt dem traulichen Element der Kırche NCUu

miıt einer Kaplanstelle 1n der ähe VO  — slo durch
wollte, die Bischöfe, da S1e ohnehiın die Diıözesen die Regierung hat einem Streıit zwischen Staat undbetassen. Man MUsSsse sıch fragen, die Kır- Kırche ın Norwegen geführt. Dıie Lehrmeinungenweıterhın leiten bıs Zur. Ernennung eines Nachtol- che das speziıfisch Fraulıche lange Zeıt hindurch L11UI

BCIS, die 1n Österreich allein eım Hl. Stuhl hıegt, Rande gesehen und sıch erst durch den TIrend des Theologen, der der lıberalen staatlıchen
gleich In iıhrem Amt hätte belassen können. Da auch Z.U!] Femiinısmus 1ın verschiedenen Ländern habe theologischen Fakultät slo tatıg Wal, hatten

aufrütteln lassen. schon trüher scharfe Kritik VO:  . kirchlicher Seıite her-Kardınal Könıg seınen Rücktritt angeboten hat, 1St
vorgerufen. etzt richteten samtlıche zehn Bischöteaber ohl mıt größerem Reviırement ın eınem Zug

rechnen. Fuür dıe weltweiıte Abschaffung der Todesstrate hat der lutherischen Staatskıiırche einen offenen Briet
sıch der evangelısche Bischoft VOIN VWest-Berlın, Mar- Kırchenminister Fınar Förde, In welchem S1e in

scharten Formulierungen die Ernennung eınesIn einem Zeitschriftenbeitrag tührte der Bischof VOIN N Kruse, ausgesprochen. Die Forderung ach der
Rottenburg-Stuttgart, eorg Moser, auUs, die katho- Todesstrate sel nıcht vereinbar MIt der christlichen Geıistlıchen bedauern, dessen theologische Auffas-
lısche Kırche wolle beı der Erprobung der Verantwortung tür dıe Erhaltung des Lebens. Be- SunNgen ın mehreren Punkten VO:  — dem Bekenntnis
Medien „den pastoralen Nutzen des kırchlichen En- der Kırche abwichen.sonders nachdrücklich wandte sıch Kruse den
gagements ” herausfinden. Es gehe darum, die BG= vielfältigen Mißbrauch der Todesstrafe, dıe be1-
samtgesellschaftliche Verantwortung der Kırche ın spielsweise 1m Falle der Beseıtigung VO:!  3 polıtischen Der agyptische Präsıdent AÄAnwar EI Sadat hat dıe
der 'Tat und nıcht 1Ur verbal wahrzunehmen. Nıcht UOpponenten azu dıene, polıitische Rache be- Gläubigen der BANZCH Welt azu aufgerufen, ZUi
die technische Vertretbarkeıt, ondern dıe sıttlıche mänteln. Bau eınes christlich-jüdisch-islamischen HeıilıgtumsVertretbarkeit dürte Mafßstab für dıe Weıterent- Fuße des Moses-Berges Im Sınal beizutragen. Das
wicklung auf dem Gebiet der elektronischen Medien Der Vorsitzende des Evangelıschen Arbeitskreises Projekt War VO: agyptischen Staatschef 1mM Novem-
se1ın. Die Kıirche gebe sıch weder eiınem hektischen der CDU, der baden-württembergische nnenmiın1- ber vVEITSANSCHNCH Jahres während der Feierlichkeiten
Fortschrittsdrang hın och verschließe s1e sıch 1n Sier Roman Herzog, appellierte dıe Träger kirch- AaUus$ nlafßß der Rückkehr des Sınal agyptischekulturpessimistischer ntrovertiertheit tech- lıcher Ämter und die Mitgliıeder der Kirche, sıch Be- Oberhoheıt angekündigt worden. Dıie Kosten tür das
nıschen Entwicklungen. Dıie Kommunika- SCH Versuche des parteipolitischen Mißbrauchs Heılıgtum, das A4US eıner Kırche, eıner Synagoge und
tionsmöglichkeiten müften dem Menschen auch e1ıne kirchlicher Ämter unı Posıtionen ZUur Wehr SECEL- eiıner Moschee bestehen soll, werden auf rund 60
tiefere Sinnerschließung se1NeESs Lebens anbieten. ze1. Er stelle mıiıt großer dorge fest, daß Amtsträger Mıllıonen Dollar geschätzt.


